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lvrri^rri 2^ "  ulevngeren Steuersatz besteuerte Branntwein den 
sj ^ . sei n m ' ^"öen wird, der könnte leicht in die Lage 
sich sg »»x mögen zu verlieren. Vielleicht sind die Frei- 

>vnk, «^^>.1, die Bürgschaft zu übernehmen; sie werden 
die M „ rlich öafür bedanken, weil sie wissen, daß sie

<I)
In  harter Schule.

Roman von Gustav I  m ni e. 

(Fortsetzung)
(Nachdruck verboten.)

^db,! "drhtnk (Fortsetzung)
'^aiv '  irde, M .", dem feinsten Verständniß besprach er m it 
die "icht r,°p könnte tagen, jeden Strich. Ih m

>^d D» ! Fehler, er überraschte aber auch durch
!chen 0 ,, er in scheinbar ganz Unbedeutendem einen

tz" diußlx Anlage zu frischem, tüchtigen Können zu

^ d te rd n ,!^ ^ "^ '"  Gespräche über die Zeichnungen wandte 
'»djo, >1 " " t  die Kunst im Allgemeinen. Gringm uth
sisw^ft ihre« L .  detheiligte» sich daran, Alw ine, die nach Be» 
'^rii, ^Ue, sich der Gesellschaft im Wohnzimmer zu-
^>h,v6uhtzx.^ b zwar nur die Zuhörerin, aber man merkte es 
^ido^ierkssnn,"'. ihr das behandelte Thema weder fremd, 
0>«, °di„th > in . Steinhardt war in Ita lie n  gewesen, auch

"s d -gyd urch verschiedene Aeußerungen zu erkennen, daß
Ä'i>tb'""d s n ' die Zitronen blüh'n," wie er zilicend sagte,
'ivtz,, "» ich ,/ es war, als befinde er sich dabei unter einem
°'r v?dd sein- und namentlich, als dar Gespräch auf
. v^Evanthei, ."iischätzc kam, wurde er auffallend still und 

^  fiel Steinhardt zu.
illiann^ ̂  bewundernd an seinen Lippen. W ar dies

> >  »"ret'en ^  kurzem so linkisch, so verlegen in'S
^ a » ^ ° c h t  kn», er ih r einen beinahe komischen E in-

?d>ds,  ̂ dicht sa ln /' .derselbe M ann, über dessen unmodernen, 
^ l iiv e . iköst ^"zug die Aristokralin die Nase ge-
§>' ho. Edischr « z . ^  'schien ihr da» Salongeplauder über Kunst 
^ ie rj., E auf der ^ d e  gegen das gediegene Urtheil diese» Mannes, 
b d>'l«? ""d Mus».«'!, c i«  m it ihrem Vater gemacht, fleißig 

die M ,  desucht; sie war in einem Hause aufgewachsen, 
^  Und ^  Kunst gewissermaßen zur T rad ition  ge

nau  hatte ihr oft Artigkeiten über ihr feine»,

 ̂ Jas Märchen von dem Keschenk für die 
^ Kartoffekbrenner.

'!">»«! v o n ' ^EUte, denen schon gruselig w ird, wenn sie irgend 
hören ^ W ir th s c h a ft und von landwirthschaftlichen Jn ter- 

?l>ver . /  D er Landwirth, der große Grundbesitzer wie der 
W K '^"en als eine m it Unrecht bevorzugte Klasse, die 

iH-js ^ uns B ildung  und Einsicht m it den Städtern in 
- dem könne, und wenn irgend etwas geschehen soll,

sdiz 'uftigsten Gewerbe unsere» Volkes auf die Beine helfen
^vn n i i " ! . ' s e i n e m  Untergänge vorzubeugen im Stande 

!^a>te uan ihnen als eine Benachthciligung fü r die ge-
W ell ausgegeben. Da» geeignetste M itte l, um 

. die zu erwecken, ist eine Uebertreibung dessen, was
« vnv gethan werden soll, bis zu völliger Ent-
^"a iw tins . D rehung in« Gegentheil. S o  w ird  jetzt dem 
^  Des»,», ^»E n tw urf nachgesagt, daß er den Kartoffelbrennern 

^  M illionen  M k. zusichere, auf Kosten der

!?00vg!! ^  M illionen werden folgendermaßen berechnet: Für 
sollen je 50 M k. Konsumsteuer bezahlt

0 lUft. ,E darüber hinaus konsumirten 415 000 Hkl. je 
T 'fiir den '̂ c S p e lte  Steuersatz werde —  so w ird ausgeführt

"der s , i - v " " E e n  Branntwein den Preis um 70 M . steigern ; 
s,j.L ^00 000 Hekl. nur je 50 M . Steuern bezahlt 

"kte v,. bsn so Mk. X  1 700 000 — 34 Millionen M . in die 
v>> Düs, ^'luöbarone".
»'"'k Nicki» stimmt aber ganz und gar nicht. S ie  ist
n?Hka>ns Ür? E'sw Spekulation auf die Leichtgläubigkeit des 
I>, W ir  in aller W elt kann dafür eine Garantie über«
1 ^  E'dsibii d re is  fü r die überschießenden 415 000 Hekto- 
>d"'O v(jo , . der Steuer von 70 M . auf den Preis der 
^de, dok n "  ^0 M .  besteuerten Hektolit-r den E influß haben

gest.!» Sksammtc Branntwein um volle 70 M . im Preise 
süe^"! "'ENN dies auch der Fa ll sein würde,

>>°» lverv ^ -o "  ^Ektoliter in die Tasche der Kartoffelbrenner 
I», ^achsrn" dreisc werden nach wie vor schwanken, je

on?' Angebot, und vom Weltmarktpreis und ver- 
e« Derhültniffen abhängig sein, und damit w ird

n^llm s E'" ^hk verschiedener sein. Auch bei den
dv.» - Über » k>er In landspre is keineswegs immer
dj. '8» a, - E^UlmarktpreiS beträgt, im Gegentheil, er ist 
idst?döfvl>i- er ist schon um die Kosten geringer, welche
» "Uch den Zollausschüssen verursachen w ürde ; dasselbe 

^p irituS p re is  der F a ll sein. S o w ird der 
ee"»,^"' B ranntwein in Wahrheit nie an 20 M . her- 

vielmehr ein gut Theil geringer sein, und 
iöi, . best,, , » den Produzenten gelingen, den P reis fü r das 
sick die n!",E Quantum  so hoch m halten, daß sie davon 20 
d«n !v den M ^dken können. I n  jedem Falle aber werden 
». k ^ d v k r n '" '" "  verschiedensten Interessenten, d. h. außer 

' w. Großhändler, Zwischenhändler, Destillateure

?Eig,tz. kisc können und sollen durch den doppelten Steuer
te, i» den!^ - " ''k  seinem Vermögen haften wollte,
k°v,^Ed» Lo Steuersatz besteuerte Branntwein den

«ein V ,rm i 
° dpferber,
^°hl sicher

Brüche kommen würden.

I n  Wahrheit ist der Gewinn» welcher den landwirthschafl- 
lichen Brennereien aus dem doppelten Steuersatz erwachsen kann, 
und soll, ein schwankender und unsicherer, und e« ist sogar leicht 
möglich, daß sie fü r den enormen Rückgang der Produktion und 
des Konsums, welcher in Folge der hohen Konsumsteuer entstehen 
w ird, durch die Preissteigerung keineswegs eine volle Entschädi
gung erhalten werden. Daß sie aber entschädigt werden müssen, 
darüber kann bei allen denen, welche die Nothlage der Landwirth
schaft und die hohe Bedeutung der Landwirthschaft fü r den ge- 
sommten nationalen Wohlstand kennen, kein Zweifel bestehen. 
D ie  Entschädigung w ird am besten durch die beabsichtigte P re is
steigerung zu bewirken gesucht, und das ist ein vollständig berech
tigter Zweck der V orlage ; daß sie aber in dem von freisinniger 
Seite behauptete» Maße eintreten w ird, und daß die Brenner auf 
diese Weise ein Geschenk von 34 M illionen  erhalten werden, ist 
ein Märchen.

KoMische Tagesschau.
D as „B e rlin e r Tageblatt" ist m it dem n e u e n  R e i c h s 

t a g e  garnicht zufrieden. .D e r neue Reichstag", jammert da« 
B la tt, „verharrt, abweichend von seinem Vorgänger, in einer kühlen 
ÄeschäftSmäßigkeit, die er auch oann nicht ablegt, wenn e» sich 
um die wichtigsten und streitigsten Fragen handelt." Daß die
„kühle GcschäftSmäßigkeit" den: sensationslustigen Blatte nicht 
paßt ist zu begreifen; desto mehr w ird das deutsche Volk damit 
zufrieden sein, denn dasselbe Hot ein Recht zu verlangen, daß sich 
seine Vertreter unter einander und m it den verbündeten Regierun
gen gerade in den wichtigsten und streitigsten Fragen in Ruhe 
verständigen, nicht aber das Parlament zum Schauplatz agitato
rischer Hetze machen.

Ueber die B  r  a n n t w e i n st e u e r  v 0 r  l  a g e ist, wie 
Abg. Oechelhäuser vorgestern in der Debatte andeutete, zwischen 
den drei Mehrheitsparteien eine Verständigung erzielt worden, so 
daß die Annahme der Vorlage m it gewissen Modifikationen al« 
gesichert anzusehen ist.

Gegenüber der Meldung der Berliner Politischen Nachrichten 
von dem B e v o r  st ehen eines S p e r r g c s e t z e »  wird 
offiziös konstatirt, daß die Regierung jener Meldung vollständig 
fernsteht

I n  der f  r  e i s i n n i  g e n P  a r  t e i ist gegenwärtig der 
R u f „au f die Schanzen" epidemisch. Nachdem zunächst aus A n 
laß der Branntweinsteuer - Vorlage der „arme M ann m it der 
Schnapsflasche" wieder an die Gewehre, d. h. zur Pflichtleistung 
an die freisinnige Sammelbüchse gerufen war, ergeht aus dem 
Hauptquartier dieser Partei jetzt weiter der Befehl zur M o b il
machung behusS Bekämpfung der Kornzvllerhöhung E in fre i
sinniges Komitee, welches diese Gegenagitation organisiren w ill, 
ist unter Leitung der Abgg. D r .  B a rth  und B röm el in B e rlin  
zusammengetreten und w ird, wie die „Freisinnige Zeitung" an- 
kündigt, demnächst einen besonderen A u fru f m it Unterschriften 
„auS allen Kreisen der Bevölkerung" veröffentlichen. Von be
sonderer Zuversicht zu dem Erfolg dieses Sturm e« scheinen seine 
Unternehmer allerdings nicht erfüllt zu sein; denn zunächst w ill 
man m it einer in der freisinnigen politischen Praxis unerhörten 
Bescheidenheit m it „Probe-Versammlungen" vorgehen. A u f den 
V erlauf dieser VcrsuchS-MeetingS darf man gespannt sein; allem 
Vermuthen nach werden sie noch etwas mehr, als selbst Herrn 
Richter lieb ist, unter dem Zeichen der Schnapsflasche stehen 
und wenigsten« in allen größeren Städten lediglich dem Bruder 
Sozialdemokrat Gelegenheit bieten, sich zum ErbschaftSantritt zu 
melden. D a an einen praktischen E rfo lg  dieser turbulenten Agita-

richtiges Urtheil gesagt. I n  welcher ganz anderen Beleuchtung 
erschienen ihr aber plötzlich die Dinge, wie versank ihr eingebildetes 
Wissen, ih r Autoritätsglauben vor den durchaus selbstständigen 
Urtheilen eines Manne», bei dem gründliches, vielseitiges S tud ium  
sich m it tiefem Ernst, hoher Begeisterung fü r das Schöne und 
scharfem originellen Denken paarten. Künstler hatte sie schon so 
viele kennen gelernt, in Steinhardt tra t ih r zum ersten M ale  ein 
wahrer Priester der Kunst entgegen, und die Macht der wahren 
Begeisterung w irkt fortreißend.

Hätte man ihr in ihren früheren Verhältnissen so entschieden 
widersprochen und ihr das Unhaltbare und Oberflächliche ihrer 
Meinung so scharf gekennzeichnet, wie es der M a le r bei aller 
Höflichkeit und M ilde  seines Wesen» that, so würde sie sich gewiß 
dadurch tief verletzt gefühlt haben. B e i Steinhardt fand sie eS 
ganz selbstverständlich und fühlte eine ih r bis dahin unbekannte 
Befriedigung, wenn eine Aeußerung von ihr seine Befriedigung 
fand, wenn ihre Urtheile übereinstimmten, oder er etwas auSsprach, 
was sie ebenso gedacht nnd nur nicht in eine so präzise Form  zu 
bringen verstanden hatte.

Wie im Fluge waren einige Stunden verrauscht. A uf einen 
W ink ihrer M u tte r hatte Alw ine leise und geräuschlos den Thee
tisch besorgt und Frau Meinhold benutzte die erste Pause im Ge
spräch, um die Herren zu bitten, eine Tasse Thee m it ih r zu 
trinken.

Erschrocken fuhr der M a le r auf. E r hatte, von der Unter
haltung fortgerissen, den F lug der Ze it ganz vergessen. Jetzt 
blickte er auf die Uhr, entschuldigte sich und wollte durchaus auf
brechen. Aber Gringmuth legte sich in'S M itte l.

„D araus w ird  nicht», mein sehr verehrter H err," sagte er. 
„ Ic h  habe S ie  m it hierher gebracht, m ir liegt daher auch die 
Pflicht ob, S ie  glücklich wieder nach der S tadt zu lootsen. B is  
jetzt habe ich nur au« purer Höflichkeit hier gesessen und gewartet, 
bis e« Ihnen genehm sein würde, aufzubrechen. Bei aller geistigen 
Nahrung, die S ir  geboten, ist aber jetzt mein sterblich Theil so

tionen nicht zu denken ist, der gegenwärtige Reichstag vielmehr zu 
Fräulein Josephinr Chartreuse und den freisinnigen Theater-Bauern 
sich doch etwa« anders stellen w ird  als sein Vorgänger, so ist 

 ̂ überhaupt ersichtlich, daß es sich bei dieser Mobilmachung ledig- 
! lich um da» Z ie l einer Auffrischung der stark in Verfa ll ge- 
; rathenen Parteiorganisation und vor allen Dingen um die Wiedcr- 
, anfüllung der KricgSkasse handelt, fü r die man jetzt von dem 
! Schcrflein des „armen SchnapstrinkcrS" erwartet, was die Börse 
! nicht mehr leisten w ill.

I n  W i e n  kam cS an der Universität am Montag - L o r-  
> mittag vor dem Hörsaale des Hofraths Professor Maassen au» 
! Anlaß der Rede, welche Professor Maassen in der Sonnabend- 
§ Sitzung des Herrenhauses gehalten, zu einer kleinen Studcnten- 

Demonstration. A ls  Vorm ittags Professor Maassen den Hörsaal 
betrat, in welchem er seine Vorlesungen abhält, riefen einige beim 
Thüreingange postirte Studenten, die Professor Maassen daselbst 
erwartet hatten, zwei- oder dreimal hintereinander: „Pereat
Maassen!" Hofrath Maassen trat in den S aa l und hielt seine 
Vorlesung, die ohne Störung verlief. Auch beim Verlassen de» 
Saales wurde Professor Maassen von einigen auf dem Korridor 
versammelten Studenten m it Pereatrusen empfangen. Hofrath 
Maassen w ird  sich hoffentlich darüber zu trösten wissen, daß seine 
politischen Anschauungen m it jenen einiger Politiker von hervor
ragendster Jugendlichkeit nicht haarscharf übereinstimmen. „Jüdisch- 
liberale" Elemente, meint die „N . P r. Z tg ." haben die Demon
stration vom Stapel gelassen und es mag wohl auch so sein; 
denn da» B la tt des Herrn Mosse hatte die unbedeutende 
Affaire durch seine Prviattelegramme wieder einmal ganz unge
heuerlich aufgebauscht.

Wie man Wiener G lättern aus dem mährischen Orte Ko- 
jeitein meldet, haben in der Nacht vom 7. aus den 8. d. M .  dort 
U n r u h e n  g e g e n  d i e  J u d e n  stattgefunden. Schon in der 
vorigen Woche hatten gegen die Juden kleinere Exzesse stattge
funden. nachdem in  den unteren Volksklassen de» Orte« das Gerücht 
verbreitet worden war, ein junges Mädchen sei von Juden ermordet 
und nach Visenz geschleppt worden, wo man die Osterbrode fü r den 
ganzen Umkreis zu bereiten pflegte. Es gelang der Behörde nicht 
ohne Anstrengung, wieder Ordnung zu schaffen. Durch die Be- 
zirkShauptmannsebaft von Prerau mußte M i l i tä r  reqü irirt werden. 
E« wurden 40 Excedenten verhaftet, die man nach der Frohn- 
feste Olmütz brachte.

D ie Wiedereröffnung der f r a n z ö s i s c h e n  Kammern 
am 10. d. M . hatte einen ziemlich traurigen Anstrich unter dem 
Druck der schwierigen Budgetfrage und der herrschenden Finanz- 
krisi». Daher ist auch die Ansicht sehr verbreitet, daß der Z u - 
sammenbruch des KabinelS Goblet, gegen welche« die M iß s tim 
mung im  Wachsen ist, bald bevorstehend sei. I m  Anschluß an 
die Vertagung von BoulangerS Militärgesetz machen jetzt die 
Gegner diese« Gesetzes lebhafte Anstrengungen, dasselbe gänzlich 
von der Tagesordnung abzusetzen, da die gegenwärtigen äußern 
Umstände jedes Rütteln an der Armee-Organisation al« gefährlich 
erscheinen ließen. D ie  Radikalen, welche bei dem Armeegesetz 
BoulangerS besonder» Wahlzwecke m it verfolgen, erwiedern, daß 
dann gerade die Inangriffnahm e de« MilitärgesetzeS den Beweis 
der friedlichen Intentionen Frankreichs liefern würde. Urbrigen« 
würde die Berathung und Durchführung de« neuen Gesetze« über 
Jahr uud Tag erfordern.

Endlich einmal ist von einer durch die f r a n z ö s i s c h e  
M ilitä rve rw a ltung  eingeführten verständigen Maßnahme zu melden. 
D ie  Gendarmerie von Tou l läßt. gleich der von B c lfo rt, alle in 
T ou l ansässigen Fremden die in ihrem Geburtslande kernen M i-

unvrrschämt, auch sein Recht zu verlangen. Kurz und gut, ich 
bin hungrig, und ehe ich mich nicht m it Speis' und Trank ge
stärkt, bringen S ir  mich nicht von bannen."

„Zch kann ja aber allein gehen," protestirte der M a le r.

„S o  oft S ie  künftig wollen, heute aber nicht, heute muß ich 
S ie sicher bei F rau H art abliefern. Basta. Oder fürchten S ie 
vielleicht, S ie  müssen hier einheimische Thee« trinken? Srjen S ie  
ruhtg, Fräulein Alwine wäre dergleichen zuzutrauen, aber wenn 
ich da bin, wagt sie e« nicht."

„Jetzt müssen S ie  schon bleiben, um sich z» überzeugen, wie 
ich verleumdet werde," sagte Alwine. M i t  einem allerliebsten 
Knix fügte sie hinzu: „B itte , Herr Steinhardt, Ih ren  A rm ."

E« blieb dem M a le r nichts übrig, er mußte der Einladung 
folgen und im  Grunde war er über ein längere« Bleiben nicht 
unzufrieden. S r empfand in dem kleinen Kreise ein süßes Behagen, 
und die Aufgabe, welche er ziemlich w iderw illig übernommen, be- 
gann ihn zu interessiren. Leontine hatte einen Eindruck auf ihn 
gemacht, von dem er sich noch keine volle Rechenschaft geben konnte, 
der ihn grade um drssenwillen um so lebhafter beschäftigte. Ih re  
Erscheinung stand im Widersprich m it ihrer Kleidung und ihrer 
Umgebung, so anmuthig letztere auch war, und doch wußte S te in- 
hardt, saß sie auch dahin nur erst feit kurzer Z e it uud durch die 
Fürsorge Fremder au« traurigen Verhältnissen versetzt worde» 
war. AuS ihrem Gespräch war hervorgegangen, daß sie große 
Reisen gemacht, in vornehmen Kreisen gelebt hatte, ih r Wesen 
drängte ihm den Vergleich auf m it einem von Meisterhand ent
worfenen Gemälde, an dem der S tüm per allerlei Schnörkel und 
Zierathen gemalt, die erst entfernt werden müssen, damit e« 
wieder in seiner edlen Reinheit und Einfachheit strahlte. Dazu 
kam noch, daß Steinhardt kein M a le r hätte sein müssen, um nicht 
fü r die Schönheit de« jungen Mädchen« einen sehr empfänglichen 
S in n  zu haben.

„ Ic h  fürchte, Ihnen w ird nach unserer Unterhaltung die Lust



litärdienst gemacht haben, eine Erklärung unterzeichnen, durch 
welche sie sich verpflichten, sich allen Anforderungen des M i l i tä r 
dienstes in Frankreich zu unterziehen. Diese Maßregel soll dem ! 
Mißbrauch vieler Elsäsier und Lothringer ein Ende machen Diese 
wanderten m it 17 Jahren aus Deutschland aus, ließen sich erst 
im Alter von 28— 30 Jahren naturalisiren, dienten weder in 
Frankreich noch in Deutschland und wurden von keinem dieser 
Länder als Deserteurs angesehen.

D ie  Meldung, daß Präsident G r  6 v y  ein Dekret behufs 
E inbringung eines Gesetzentwurf» wegen P r o b e w e i s e r  
M o b i l m a c h u n g  eines Armeekorps unterzeichnet habe, er
innert daran, daß besagter P lan schon seit geraumer Zeit erörtert 
Worten ist und seine nunmehr beschlossene Verwirklichung die 
öffentliche Meinung nicht mehr unvorbereitet tr if f t .  Obwohl der 
in Rede stehende Mobilmachungsversuch erst im Oktober statt
finden soll, so dürfte seine jetzt erfolgte Ankündigung ihre W ir 
kung in den französischen Armeekreisen schon erheblich früher 
äußern. Denn da das betreffende Armeekorps, wenn auch unter 
Einschränkung auf die im Westen und Süden des Landes stehen
den Formationen, erst im  letzten Augenblicke bestimmt werden 
soll, so ist anzunehmen, daß gleichwohl sämmtliche KorpSkomman- 
doS bei Zeiten ihre Maßregeln so treffen werden, daß jedes 
einzelne Korps, fa lls es gerade zum Gegenstände des fraglichen 
Versuches erkoren sein sollte, (die im Nordosten und um P aris  
stehenden haben hinsichtlich permanenter Bereitschaft ohnehin einen 
Vorsprung) unverzüglich in den kriegsmäßigen Zustand übergehen 
kann. D ie  meritorische Tragweite der von Herrn Grövy ge
nehmigten Maßregel ist daher, wie die „Nordd. Allgem. Z tg ." 
meint, eine ungleich bedeutendere, als eS auf den ersten Blick den 
Anschein hat.

Z u r r u s s i s c h e n  K a i s e r r e i s e  w ird dem „Hann. 
C ourier" indirekt auS Petersburg berichtet: Der Kaiser reist in
diesen Tagen m it seiner Fam ilie  zu den dänischen Kosaken, wo
selbst der Hetmanstab aller Kosakenheere dem Thronfolger über
reicht werden w ird. Tag und Stunde der Abreise werden 
strengstens geheim geholtem Heute rückten die zur Ueberwachung der 
Nikolaibahn bestimmten Truppen auS; auf je zwei Werst Bahn
strecke kommt eine Kompagnie. D ie Soldaten werden auf Ge
hörweite aufgestellt, so daß Nachrichten durch Zurufe rasch be
fördert werden können. Am 28. M a i kehrt der Kaiser wieder 
nach Petersburg zurück._______________________________________

Deutscher Reichstag.
27. Sitzung vom 11. M a i,  Nachmittags 1 Uhr.

D ie  erste Berathung deS Gesetzentwurfs, betr. die B e s t e u e 
r u n g  deS B r a n n t w e i n s ,  wurde fortgesetzt.

Nbg. v. W e d e l t -  Malchow (demschkons.) erklärte, daß seine 
politischen Freunde m it den Grundlagen der Vorlage einverstanden 
seien; dieselbe sei einmal nothwendig, um die ReichSeinnahmev zu ver
mehren, und zum anderen werde auch den Interessen der Landwirth- 
schaft einigermaßen genügend Rechnung getragen. Einzelne Wünsche ' 
und Bedenken seiner Freunde seien zum Theil schon durch die gestrigen 
Erklärungen deS Herrn FinanzministerS von Scholz erledigt, andere 
würden ihre Berücksichtigung in  der Kommission finden müssen. I m  
Uedrigen widerlegte er die Einwendungen der Gegner. Bon einer 
eigentlichen Koutingirung sei in der Borlage gar nicht die Rede. 
D ie  bezüglichen Bestimmungen könnten vielleicht dem Branntwein
gewerbe einen großen Schutz bringen, wenn aber diese Möglichkeit ein
trete, würde daS auch nur zu billigen sein. E r bittet schließlich, m it 
Vertrauen in die weitere Berathung deS Entwurfs einzutreten und 
durch Annahme der Vorlage die Sicherheit deS Reich- zu stärken. 
(B ravo !)

Abg. R i c h t e r  (deutschfr.) erklärte, daß ihm die Annahme 
der Vorläge durch den gegenwärtigen Reichstag von vornherein nicht 
zweifelhaft gewesen sei. D er Ertrag der Vorlage würde übrigens 
nicht 96 M illionen, sondern etwa 150 M illionen M ark betragen. 
Dazu werde dann die Erhöhung der Getreidezölle kommen, die man 
zur Ze it nur m it Absicht zurückdränge. D ie neue M ilitä rvorlage  be
gründe die großen Mehreinnahmen keineswegs; sie erfordere nur 19 
M illionen  M ark, und zur Beseitigung deS D efiz it- genüge eine M ehr
einnahme von 47 M illionen M ark. Jede Utberschußwinhschaft würde 
von seinen Freunden entschieden bekämpft. M an  werde erfahren, daß 
die ganze Maischraumsteuer von der Exportprämie verschlungen werde, 
so daß man hier derselben Gefahr entgegengehe, wie bei der Zucker
steuer. D ie Unterscheidung zwischen landwirthschaftlichen und gewerb
lichen Brennereien sei nur ein Privilegium  zur Erhaltung deS G roß
grundbesitzes auf Kosten der Bauern. D ie SchadloShaltung für die 
W irkung eines Steuergesetze- werde hier zum ersten M ale  ausge
sprochen. Aber nur die Brenner sollten entschädigt werden, nicht die

vergangen sein, mich zu unterrichten, Herr Steinhardt," bemerkte 
Lrontine über Tische.

„ I m  Gegentheil, mein Fräulein, ich freue mich sitzt erst 
dieser Aufgabe," antwortete er.

„S ie  haben mich in so viel Ir rth ü m e r und V orurthc ikn  ! 
befangen gefunden," sagte sie. !

„ Ic h  gebe meine Ansichten nicht fü r Orakel," entgegnetc der 
M a le r  bescheiden, „und unsere Unterhaltung hat m ir bewiesen, daß 
S ie  nicht eigensinnig find, sondern bereit, Ih re  und Anderer A n
sichten zu prüfen, zu erwägen und zu berichtigen "

„W ollen S ie  denn Fräulein Schmidt Vorlesungen über j 
Kunstgeschichte halten, ich denke, der Unterricht soll sich auf Zeich- 
nen und M alen beschranken," bemerkte Gringmuth nickend.

„A lle rd ings ," antwortete Steinhardt, „ich könnte mich aber 
nicht entschließen, Fräulein Schmidt nur einen Strich zeichnen zu 
lehren, hätte ich mich nicht überzeugt, daß sie den nöthigen Ernst 
und den W illen m itbringt, zu lernen."

E in  dankbarer Blick des jungen Mädchen- lohnte Steinhardt. 
„ Ic h  hoffe, S ie  werden mich auch ferner über diejenigen Gebiete 
belehren, die meinem bescheidenen Können und Wissen in der 
M a le re i fern liegen und immer fern bleiben werden," sagte sie 
beinahe schüchtern. „ M i r  muß eS zunächst daran liegen, zu arbeiten, 
um m ir die Existenz zu sichern."

„Und dabei werden S ie  emschieden mehr lernen, als wenn 
S ie  dilettiren, um müsfige Stunden auszufüllen," entgegnete 
Steinhardt ernst.

„W ie ? "  rie f Gringmuth, „gehören S ie  nicht zu Denen, 
welche glauben, da- wahre Kunstwerk könne nur m der Freiheit 
geschaffen werden?"

^ D a s "  wahre Kunstwerk von dem wahren, gottbegnadeten 
Künstler, daS mag sein. W ir  haben aber eine ganze Anzahl von 
Talenten, die sich in'S Schrankenlose verlieren würden, wäre ihnen 
nicht durch da- reale Leben, durch das Arbeitenmüssen ein heil. 
saurer Zügel angelegt. D ie  leichtsinnige Überproduktion, die 
Herabwürdigung der Kunst lediglich zur milchenden Kuh ist das 
andere Extrem."

anderen Gewerbetreibenden und die Arbeiter, die durch den Rückgang 
der SpintuSfabrikation ebenfalls betroffen werden. D ie Entschädigung 
würde nur für die Verringerung der Grundrente gegeben. Dabei be
laufe sich der Schaden thatsächlich auf höchsten- einen Bruchtheil von 
einer M ark pro Hektoliter. Um den agrarischen Umtrieben, welche 
LaS ganze Erwerbsleben beunruhigten, ein Ende zu machen, sei eS 
am besten, die ganze Gesellschaft von Reichs wegen auSzukaufen. 
Durch die Dotation, welche die Borlage enthalte, werde eine Demo
ralisation in das ganze Brennereigewerbe gebracht; eS werde ein 
Lotteriesplel geschaffen, bei dem alle drei Jahre eine Ziehung statt- 
finde. Wenn man auf dem Wege der Kontingentirung fortschreite, 
käme man m it Nothwendigkeit zum M onopol —  falls man nicht zur 
Gewerbefreiheit zurückkehre. D ie  Vorlage, welche auf Kosten der Ge
sammtheit einer M inderheit Vortheile gewähre, werde nur Unzu
friedenheit erregen und zur Befestigung des Reich- wahrlich nicht bei
tragen.

Finanzminister D r .  v. S c h o l z  kennte dem Vorredner in 
Bezug aus dessen Berechnung deS Ergebnisse- der Vorlage nicht be
treten, ganz bestimmt aber bekämpfte er die Ausführungen der deutsch- 
freisinnigen Abgeordneten in Betreff der Bedürfnißsrage. Der be
schränkte finanzielle Effikt der Vorlage sei durchaus nöthig, um die 
Finanzirung des Reiche- und der Einzelstaaten zu sichern, ohne dabei 
noch die großen sozialpolitischen Ziele berücksichtigen zu können. F ü r 
den E in tr itt  der süddeutschen Staaten dürfe doch der kalkulatorische 
Standpunkt nicht, sondern höhere Gesichtspunkte maßgebend sein. Der 
Herr M in is ter widerlegte weiter die einzelnen Ausführungen deS V o r
redners, insbesondere auch die Behauptung, daß die Vortheile diese- 
Gcsctzes nur den großen Brennereien zu Gute kommen würden, an 
denselben Partizipirren alle Betriebe gleichmäßig. Der Unterschied 
zwischen landwirthschaftlichen uud gewerblichen Anlagen sei durch
aus berechtigt, die letzteren seien vielfach kein Segen für ba- 
Land. DaS W ort Kontingentirung passe überhaupt für diese Vorlage 
nicht. Ebensowenig könne von einer Entschädigung auf Kosten 
der Allgemeinheit die Rede sein, es handle sich vielmehr um eine 
SchadloShaltung, um einen Schutz deS Brennereigewerbes vor dem 
Untergänge. Wenn der Abg. Richter ein so großes Interesse für da- 
W ohl der Arbeiter bekunde, so sollte er doch nicht vergessen, daß die 
Interessen M illionen  von Arbeitern auf dem Spiele stehen, wenn die 
landwirthschaftlichen Brennereien zu Grunde gerichtet würden; zudem 
kämen keineswegs ausschließlich die großen Brennereien, sondern auch 
die wirthschaftlichcn Interessen kleinerer Brennereien in Süddeutschland 
in Betracht. D ie  Behauptung, daß mit dieser Vorlage ein Anreiz 
zur Anlage neuer Brennereien gegeben würde, wies der M in ister als 
unbegründet nach und betonte sodann die große Bedeutung der drei
jährigen Revision. Wie der Vorredner in dieser Vorlage den M onopol- 
gebanken habe erkennen wollen, da doch Produktion und Konsumtion 
unbeschränkt bleiben solle, sei ihm unerfindlich.

Abg. D r. M i q u ö l  (na tlib .) betonte, daß eine Vorlage, welche 
viele Gegensätze ausgleichen solle, manche schwachen Seiten haben 
müsse. DaS Bedürfniß der Mehreinnahmen ist für ihn notorisch. 
D ie Ueberweisungen seitens deS Reich- seien durch die Reich-verfassung 
bedingt, da das Reich sämmtliche indirekte Steuern an sich genommen 
habe. D ie Höhe der vorgeschlagenen Steuer bleibe weit hinter der- 
jenigen anderer Staaten zurück, und einen Damm gegen den un
mäßigen Branutweingcnuß zu errichten, sei höchst heilsam. D ie Rekti
fikation deS FuselbranntweinS w ill er aber unbedingt in  der Vorlage 
selbst schon geregelt sehen. Soweit die gewerblichen Brennereien b.i 
Inkrafttreten schon bestehen, sollten sie den landwirthschaftlichen gleich 
behandelt werden. I n  der Vorlage erkennt er eine ausgleichende Ge
rechtigkeit für den W estn und Süden Deutschlands. D a fü r müsse 
eine Garantie gegeben werden, daß die großen Brennereien die kleinen 
nicht verschlingen. I m  Allgemeinen handle eS sich hier gar nicht um 
eine Brennerei-, sondern um eine Kartoffel- oder richtiger Kulturfrage. 
Wo der S taat 100 M i l l .  M a rk  mehr von dem Brennereigewerbe 
erhebe, würde eS grausam und unklug sein, die Vorläge nicht m it 
allen thunlichen Rücksichten auszugestalten. DaS Gesetz habe eine 
große finanzielle sowie soziale und wirtschaftliche Bedeutung. Der 
S taa t müsse bei seinen Ausgaben allerdings sparsam sein, müsse pro
duktive Ausgaben aber umso weniger scheuen, als sie auch der ärmeren 
Bevölkerung zu Gute kämen und zur Ausgleichung führten.

Abg. S z m u l a  (Z en tr.) erörterte namentlich die Einwirkung 
dieser Vorlage auf daS Brennereigewerbe und fand den St'uersatz 
zu hoch.

Darauf wurde die Vorlage einer besonderen Kommission von 26 
M itgliedern überwiesen.

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr (Innung-vorlage, Wahlprüfungen.)

„D aS  M aß ist hier wie in allen Dingen daS Richtige und 
Befriedigende," fiel Frau M nnho ld  ein.

„D u  sprichst ein großes W ort gelassen aus," lachte Gring« 
muth, „so wollen w ir denn auch, dem Ausspruche meiner verehrten 
Freundin folgend, M aß halten und fü r heute die Sitzung aufheben."

Es war verabredet, daß Steinhardt wöchentlich zwei M a l 
kommen und Leontine Unterricht geben solle und da er sich die 
wenigen hellen Tagesstunden fü r seine Arbeit reserviren mußte und 
der Zeicknenunterricht vorläufig sehr gut bei Lampenlicht ertheilt 
werden konnte, so wurden Abendstunden dafür festgesetzt.

„ Ic h  hoffe, Gringmuth w ird dann auch kommen und die 
Herren bleiben wie heule immer ;um Thee," sagte Alw ine, als 
die beiden Mädchen nach der Entfernung der Gäste noch m it 
Frau Meinhold zusammen saßen.

Leontine schaute etwas verwundert a u f, wie konnte man 
nach anderer Gesellschaft verlangen, wenn der M a le r da war?

„W ir  können es Gringmuth nicht zumuthen, daß er so häufig 
den weiten Weg zu uns macht," bemerkte Frau Meinhold.

„N icht zumuthen!" rief A lw ine. „E i,  thut er es denn nicht 
gern? Ich freue mich stets so sehr, wenn er kommt, zähle zwischen 

! einem Besuche und dem nächsten die Stunden, da denke ich, er
! muß auch gern kommen. Ich meine im m er, nach wem ich mich
j recht sehne, der sehnt sich auch nach m ir."

Frau Meinhold erschrak, nicht wegen der Offenheit ihres 
! Kindes, sie freute sich vielmehr, daß Alwine lo rein war, um ihre 

innersten Empfindungen nicht zu verbergen, aber diese Empsin- 
! düngen selbst erschreckten sie. Was soll diese Liebe deß jungen 
! Mädchens zu dem alten wunderlichen M ann, der sie nicht er- 
i widern konnte und selbst wenn er sie erwidert hätte, gewiß ehren- 
; haft genug gewesen wäre, sie zu verbergen, der sich gescheut hätte, 
j daS aufblühende Leben an sein welkendes zu knüpfen. Aber viel- 
- leicht täuschte sie sich auch, vielleicht nahm sie in ihrer M u tte r-
l sorge fü r die Liebe des Weibes zum Manne, was nur kindliche
. Liebe und Dankbarkeit war.

„A lw ine steht in Gringmuth einen zweiten Vater," sagte sie 
' zu Leontine.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

52. Plenarsitzung vom 11. M a i.  . . dk
Bei der dritten Berathung deS Gesetzentwurf-, b e tE  ^  

Theilung von Kreisen in den Provinzen Posen und Westpreuße ^  
v. W i e r z b i n S k i  (P»le) noch einmal die Gesichtspunkte 
seinen politischen Freunden eS unmöglich machten, für die Vor

Ebenso erklärte Abg. Jensch NamenS der deutschfr^!^^ 
Partei sich gegen die Vorläge, die zu viel lokale Interessen ,, 
und durch die thatsächlichen Verhältnisse jener Provinzen nick' v 
fertigt erscheine; auch sei die Vorlage technisch nicht genüge 
bereitet. .  ̂ ^

Regierung-kommissar, Geh. Regierungsrath D r .  v. B l  ^  
tonte demgegenüber, daß über den vorliegenden Entwurf a« ^  
Stelle von Vertrauen-männern die nöthigen Informationen ^  
worden seien und daher der V o rw u if nicht genügender Vor 
unbegründet sei. D ie vom Vorredner getadelte Theilung de 
Adelnan sei politisch und winhschastlich durchaus gerechtfertigt.

Abg v. T i e d e m a n n  - Labischin (freikons.) kam auf st ŝes 
hauptung zurück, daß dis vielen kleinen Städte in der P^vi^Z 
eine Erschwerung der Verwaltung seien und daß es si^ 
diese Städte zur Aufgabe ihre- StädteprivilegiumS Z" vero

Abg. D r .  W i n d t h o r s t  (Zentr.) betonte, daß diese ^  
nicht im Interesse der Verwaltung gemacht, sondern rein p° 
M otiven ihre Entstehung verdanke.

I n  der SpezialdiSkusfion wurde sodann die in Zweiter. 
auf den Antrag deS Abg. D r .  von StablewSki beim Kreist 
belassene Stadtgemelnde Zerkow sowie der gleichnamige ^ lii
bei Zählung m it 172 gegen 137 Stimmen dem neu ZU 
Kreise Jarotschiu hinzugefügt. ll^

I n  Bezug auf die neu zu bildenden Kreise Posen (
(West) wurde nach kurzer Debatte die Regierungsvorlage w ja 
gestellt; ebenso wurde bezüglich der Kreise Neustadt und 
Westpreußen ein Antrag auf Wiederherstellung der Regierungen 
genehmigt und demnächst da- Gesetz im Ganzen gegen die 
der Polen, der Freisinnigen und de- Zentrum - angenommen. ^  

Der Gcsttzentwurf betreffend die Fürsorge für Beamte ^  
von Betrieb-unfällen, wurde in dritte? Lesung debatteloS S h^cjst^ 

Bei der folgenden dritten Lesung deS Gesetzentwurf-, 
den Verkehr auf den Kunststraßen, wurde die zu 8 ^  ^ A,l^
Aenderung, wonach die auf G rund dieses Gesetze- "kann" 
strasen statt zur Hälfte an die Staatskasse, ausschließlich an ^jv^ 
derjenigen Verwaltung stießen sollen, auf deren Straße 
handelnde betroffen worden, wieder gestrichen, nachdem der Rev 
vertreterchaS Zustandekommen deS GcsetzeS hiervon abhängig 
D a - Gesetz wurde darauf in der so modifizirten Fasses 
genehmigt. ,

D ie  Landgüterordnung für den Regierungsbezirk Km ^  
nach kurzer Debatte gleichfalls in dritter Lesung erivgm 
nommen. glDH''

Nächste Sitzung morgen 12 Uhr. (Antrag deS Abg- 
betreffend Reform der direkten Steuern; P etitionen.)

Deutsches ReiH.
Berlin. 11.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte gestern  ̂ W
stellung im Opernhaus- bei. Später sahen die K a is-r"" H iB, 
jestäten den Herzog und die Herzogin von Ratibor, ^
Anton und die Fürstin M athilde Radziw ill und " E  jgB" 
hochgestellte Personen als Gäste bei sich zum Thee ", ,rla"^ 
Pala is. —  Im  Laufe des heutigen Vorm ittags nahm ° , ^sit^. 
Monarch zunächst den Vortrag des Ober-Hof- und 
Grafen Pcrponcher entgegen und empfing demnächst ^5„jse 
Feldmarschall Grafen Moltke, welcher sich vor seiner 
Krcisau abmeldete. Gegen 10°/« Uhr begab sich 
der Kaiser in Begleitung deS General-Adjutanten §
Radziw ill nach dem Exerzierplätze östlich der Tempclhol" 
woselbst Besichtigungen stattfanden. Z u r BeiwohnuvS 
fichtiguugcn waren auch Se. Königl. Hoheit der . sre>»'
eine zahlreiche Generalität und viele andere höhere 
herrliche Offiziere, die M ililär-A ttachos rc. auf dem
auf dem TempUhoser Felde erschienen. Nach dem ^  ŝ 
Exerzitien nahm Seine Majestät der Kaiser , e E ,  
Platze mehrere persönliche Meldungen höherer Offi;> s^i>  
und kehrte sodann Nachmittags nach 1 Uhr auf 
vom Tempclhofer Felde zur S tadt und nach dem "
P a la is  zurück. Im  Laufe des Nachmittags arbeitete

„Einen Vater?" lachte Alwine, „nein Mama, s" ^  §
noch gar nicht vorgekommen "

„E r  ist doch schon alt genug dazu," bemerkte 
..Daran habe ich noch gar nicht gedacht. M ir  

gar nicht a lt und recht hübsch."
Frau Meinhold und Leontine mußten lachen. 
„W arum  lacht I h r ,  giebt eS einen besseren 

G ringm uth?" fragte A lw ine förmlich verletzt.
„N e in , Kind, seine Güte zweifelt Niemand an,

« s-S>'
Kl-'

Meinhold. "
„D ie  habe auch ich kennen gelernt," stimmte 
„E s  ist abscheulich von ihm, daß er sich immer Hil

des BösewichteS und Wucherers giebt, wie haben 
ihm gefürchtet!" rief A lw ine. c in > "V

„J a , "  fuhr Frau Meinhold fort. „daS ist 
wunderbare Seite von ihm ; er muß sehr schwere r.« 
gehabt haben." F

„S prich t er nie darüber?" fragte Leontine. i»
„N e in , er spricht nie über seine Vergangenh"! ^n b ' , /  

mich wohl zu fragen und zu forschen. WaS 
nicht aus eigenem Antriebe über sich mittheilen ^  
ich weder durch Fragen von ihm zu erpressen, »o» 
auf andere Weise erfahren. D a S ie  mich "bef ^
Aeußerung natürlich auch nicht fragen werden, wie /  ^ r w ^  
kennen gelernt habe, und w ii  er in unser Leben 
so w ill ich eS Ihnen erzählen," fügte sie lächelnd 

„V o r vier Jahren jv rr io r ich meinen 
Krankheit. E r war Beamter gewesen. Sein 
groß, die Erziehung unserer Kinder, namentlich 
hatte Opfer gekostet, dann war die Krankheit S' .ug's 
hatte ein kleines Vermögen gehabt, w ir hatten da 
wußte ich; ich wußte aber nicht, daß mein M an» au „el 
hundert Thaler Schulden hatte. Auf dem Todtere ^ s j « . /  
er eS m ir. E r hatte eine kleine Summe geliehen, si* ^  
aufgelaufene Zinsen vergrößert, der Wechsel war a» ^ > 7 . )  
in die andere gegangen, er wußte selbst nicht,
Termine Präsentiren werde. (Fortst»
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Engere Zeit allein, empfing um 3'j, Uhr den Te- 
«sy Albert von Sachsen-Altenburg, nach dessen Ankunft
««» Plib ^e. Durchl. den Oberst-Jägermeister Fürsten
dir dessen Rückkehr aus Italien. Das Diner nahmen

^  ĉhen Majestäten allein ein.
>d«si" k Reichskanzler Fürst Biemarck, begiebt sich der 
>»ird kurz vor Pfingsten nach Varzin. Im  Juli

^  ^  ViSmarck ;um Kurgebrauch nach Kissingen gehen.
H-ih eine« »"^^erctär Graf Herbert Bismarck hat auf ärztlichen 
d>> d,n> Erholungsurlaub angetreten und wird denselben

zubring^^"^^" Vizekönig von Irland Londonderry in

Ockers«-,?" morgigen Sitzung des Bundesraths kommt die 
^uervoriag, zur Berathung.

"̂ftaae« 'r. ^^kuz-Ztg. meldet: Der Schluß beider Häuser des 
Mtrm Vernehmen nach. für nächsten Sonnabend in 

S'noinmen.
"̂Sen ^ ! ' äuckersteuervorlage ist dem BundeSrathe zuge- 

. "nlbe nimmt «ine Konsumsteuer von 10 Mark pro 
^pvklr»«?^ Äucker und eine Materialsteurr von 1 Mk. pro 

>>»r m, >n Aussicht. Der Satz für die Rückoer«
die «r „^'Uterialsteucr ist dem Vernehmen nach so bemessen, 
^vramie um die Hälfte etwa vermindert wird.

^Mitta "  General von KaulbarS ist am Montag
gerejst  ̂ keiner Familie von hier nach Petersburg ab»

stellt/' H ' ^ d i.  Admiral Wickede ist zur Disposition

I^en^w^Sart, H . Mai. Der Ständeversammlung sind Vor- 
betreffend die Regelung der Betheiligung des 

c k"»»>i,>i? ^"ürttembergS an dem zweigleisigen Ausbau der 
^«Svertk - Eppingcn, welche den Interessen der
°'r dienen sollen, sowie betreffend die Herstellung
!^»rf k " .^uttlingen - Sigmaringen, drittens ein Gesetz- 
!«! ^nteren"^^"^ die Vervollständigung des Eisenbahnnetzes 
-lil-fs I'k der Vertheidigung. Gefordert werden 12 Millionen

? ^0. Mai. Bankier W. Kocher, der wegen Duells
in er!? Festung verurtheilt worden war, welche er seit 

^"breitstem angetreten hat, ist infolge Kaiserlicher 
heute «n.,nsl.n _______________________

L Flore». Ausland.
Mle Mai. Bei der Einweihung der Donatello-
> in >, ^^"M rath Jordan von der Berliner Akademie eine 

Und ^  künstlerische und politische Allianz Deutsch- 
^her . ,sEus betonte. Auffallender Weise brachte unnitelbar 

die ^"Enischcr Redner ein Hoch auf Frankreich au», in 
k All,«, ,'^ammlung laut einstimmte.
, ^  K»! ^0 Mai. Der König, die Königin und der Kronprinz 
Ä?agkn eingetroffen und von der Bevölkerung enthusiastisch

„ x Eck,,, .. r̂ovinzial-Wachrichten.
killen b. M a i. (D ie  Freiw illige Feuerwehr) hat in ihrer
2r.^n L E^kralversammluvg beschloffen, der Einladung der Frei- 

^  Thorn zur Theilnahme an der Feier ihre- 
Lil ^ U l ^ ^ e n S  Folge zu leisten.
d n 0 ' ^ a i .  (Flößerei.) Gestern wurden die ersten
i?  Polen l,- b" ^us Weichsel gezogen, welche in diesem Jahre 
h?? kick wi ^  ^"Ükkommen sind. S o m it hat denn für viele A r- 
^er, hier ; * lohnender Verdienst gefnnden, da das Holz auS- 

z ^oltuk ^  Sommer ein Haupterwerb ist.
L ^len ' ^0. M a i. (W aldbrand.) Am Sonntag Nachmittag 
^ a l d  „r ^  ^niglichen Forst unweit Tobulken etwa 10 Morgen 
h^sichtiger*Nr'r 8euer soll durch einen Käthnersohn, welcher
^ 4 t  st^ ^ l s e  ^nen brennenden Cigarrenstummel wegwarf, ver- 
d,« ^  energisches Fällen der Bäume und baS Ziehen

* Feuers >e* » die Brandstätte wurde ein weiteres Umsichgreifen
^"hindert. "  ' ^(Ges.)^  ve,

b /^ l l ic k ^ i! " * ^ rd ,  7. M a i.  (Freisprechung.) Unter Ausschluß der 
und ^  der gestrigen Strafkammer gegen den Buch

st ^n  B.,^.^^^^uckereibrsitzer Eduard MichalowSki aus Pelplin 
po ln js^ zckereibesitzer Valentin Fialek aus Kulm  (beide Ver- 
^ d  B ^ r^ l lu n g e n )  wegen Vergehens gegen die öffentliche O rd 

nen w n r / - ö u n g  des preußischen HeereS verhandelt. Beide A n- 
z freigesprochen.

^  hiky 11. M a i. (Verhaftung.) Gestern wurde der Schlosser 
2  ^  versuchten Gattenmordes zur Hast gebracht. D ie 

^k/ ^such^ ^"che von ihrem Manne seit einigen Wochen getrennt 
l>c»k ^  ^inen auf Prinzenthal wohnenden Schnei-
K?' devr, .r gleichfalls antraf. Letzterer äußerte zu der Fcau, 

^  Bz sie auch sterben müsse. A ls  bald darauf die 
!k l j / ^ e l v e r l l Schneider- verlassen wollte, zog Z .  ein im 

gEgen r? u le -  spitzes Küchenmesser hervor und führte m it dem- 
T o d " ^  "nen Schlag auS, der unzweifelhaft ent- 

Eine schwere Verletzung der Angegriffenen 
^ r  dew M) ^Evn nicht im  kritischen Augenblick der

^  ^Nttvund Arme gefallen wäre und demselben das
eu hätte. D ie Frau hat den S trafantrag gestellt, 

tivft. , (B rom b. T gb l.)
(J -n - r  Vergiftungsfall in  Folge ge- 

kltid ^Och über den w ir  in  vorgestriger Nummer berichteten,
^  ^  indess-n aufgeklärt zu sein; erfreulicherweise be-
!krjtz. dew N i ^  ̂ übrigen Personen jener Familie in  der Dom - 
^ t i t , ,? ^  nun Besserung. Eine Leserin uaserer Zeitung
Ein  ̂ „D a - Ef einer Hausfrau auß einem Famllienblatte,
^ k k ^ E r  d "  Hausfrau" (F . Schirmer, B e rlin )

dazu beitragen kann, einiges Licht in die 
Z ü n d ln  ^  bringen. D ie betreffende Dame schreibt:

^  Sebrat-n^"!^Ee mich „grüne Heringe" zu kaufen, die ge- 
^  sti. ^  lass- ^  ^ g  gelegt, sehr wohlschmeckend sein

steh ^ ^  überreden und kaufe ein M andel, und zwar
^Stl, ^  ZU sein ^ ß te n ,  die ich bekommen kann. S ie  schienen auch 

unangenehme Geruch, der diesen Fischen 
lrd ^ lt  ich n , sorgfältigem Waschen und Spülen. Darauf 

^apf, so sowohl wie außen m it Salz, legte sie in einen 
laa Eine Schicht der Länge, die andere der
lieaen E ^ ^ E  m it einem Teller zu und ließ sie bis z»m 

r̂r L  "S lm Dun» l behindert, wollte ich sie AbendS braten,
^ p s  Mit den Speisekammer, da ich ja wußte, wo

r sofort s^nd. Ich hebe daselbst den Teller ab,
^ucht.n zurück, denn von den Heringen geht ein

^  d -^ D io n d e  ^ ^ s  den braunen Rand deS NapfeS schwach,
^Eteich ,̂er y nen, sichtbar werden läßt. Nach der Küche

""Er, die soa, gebracht, verschwand der Schein, nur daS 
S nannte Lake, zeigte einen grünlichen Schimmer.

Ich  trage die Fische nochmals in'S Dunkle, und sofort leuchten meine 
Heringe unheimlich weiter; einige waren ganz durchsichtig, andere 
leuchtete« nur an den Kiemen oder Flossen, als ob Glühwürmchen 
daselbst säßen. E in  Bestreichen der betreffenden Stellen m it einem 
Stückchen Holz erzeugte ein phosphorartigeS Weiterziehen deS Leucht- 
punkteS, und dies alle-, ohne daß die Fische eine S pu r von ver
dorbenem Gerüche hatten. Daß ich die Heringe sofort aus dem 
Hause schaffen ließ, bedarf wohl keiner besonderen Erwähnung, sowie 
auch, daß m ir aller Appetit auf „B ratheringe" vergangen ist." — Nach
dem diese Zeilen in  Druck gegeben, w ird der „K . A  Z ."  noch berichtet, 
daß gestern Nachmittag im Beisein mehrerer ärztlicher Autoritäten die 
Sektion der Leiche jenes jungen M anne- erfolgt ist, welcher dem Ge
nusse der in Essig gelegten Ström linge unter Vergiftungssymptomen 
verstorben war. Daß Fischvergiftung vorliegt, darüber hat die Sektion 
keinen Zweifel gelassen, die spezielleren Ursachen aber konnten durch die
selbe noch nicht festgestellt werden. DaS Befinden der übrigen Kranken 
hat sich, wie man gleichzeitig m ittheilt, m it d.m heutigen Tage wieder 
verschlechtert, ja einer der Patieote« soll sich noch immer in  großer 
Leben-gefahr befinden. (K . A llg. Z .)

Mühlhansen, 10. M a il (R o th lauf.) Kaum ist die «ärmere 
Jahreszeit da, so wüthet auch schon wieder der Rothlauf unter den 
Schweinen. Einem Besitzer in Lohberg sind bereits vier und einem 
Besitzer in Neumark sieben Thiere gefallen. Im  vorigen Jahre ver
lor der Letztere neun Schweine an dieser tückischen Krankheit.

M arggrabow a, 9. M a i.  (Gefundene Leiche.) Vorgestern fand 
«an im D u ttle r See die Leiche deS vor etwa vier Wochen ertrunkenen 
W irthe- M .  D a  an dem Kopfe einige Verletzungen sichtbar waren, 
so w ird noch die gerichtliche Leichenschau stattfinden.

P illa u , 10. M a i.  (Radfahrer-Verein.) Am Sonntag, den 
22. d. M tS ., w ird  P illau  ca. 60 Radfahrer vom Deutschen Rad
fahrer-Bunde, welche eine AergnügungStour nach hier unternehmen, 
in  seinen M auern beherbergen. D er hiesige Radfahrer-Club w ird 
den Ankommenden bis Fiscbtzausen entgegenfahren.__________________

Lokales.
Thor« den 12. M a i 1887.

—  ( K r e i s  B r i e f e n . )  Nach den vom Abgeordnetenhause 
am 9. d. M tS . in zweiter Lesung gefaßten Beschlüssen w ird der Kreis 
Briesen erhalten: vom Kreise K u lm : die S tadt Briesen, sowie die 
Amtsbezirke Bahrendorf, Mischlewitz, K l. Neudorf, StaniSlawken, 
Schönfließ, PluSnitz m it Ausschluß von Bielau und Josephsdorf und 
vom Amtsbezirke Villtsaß die Gemeinde K l. Czappeln. Vom Kreise 
S traSburg: die S tadt Gallub, sowie die Amtsbezirke Dembowalonka, 
Piwnitz, Hohenkirch, Lindhoff, G u t Gollub, Gajewo, Friederikenhof, 
Oberförstern Gollub m it Ausschluß deS ForstbelaufS Neueiche, Rado- 
wisk und vom Amtsbezirke Wrotzk den Gutsbezirk Tokary und die 
Gemeinde Lobdowo. Vom Kreise T h o r n :  die Amtsbezirke G rün 
felde, Nielub, Sckönsee, Neu-Schönsee, Richnau, P r. Lanke und 
Chelmonie. Vom Kreise Graudenz: auS dem Amtsbezirke Lopatken 
die Gemeinden Groß-Buczek und Deutsch-Lopatken sowie die GutS- 
bezirke HauS-Lopatken, BraunSrode und ZaSkocz m it Zalefie und auS 
dem Amtsbezirke ArnolbSdorf die Gemeinde ArnolSdorf und den GutS- 
bezirk Bück.

—  (P  f i n g s t - E x t r a z u g  n a c h  B e r l i n . )  Zum be
vorstehenden Pfingstfeste w ird wiederum ein Extrazug nach B erlin , 
und zwar zum e i n f a c h e n  Fahrpreise fü r H in - und Rückfahrt 
m it Personenbeförderung in 2. und 3. Wagenklaffe abgelassen werden. 
Derselbe geht am Donnerstag den 26. M a i au- König-berg ab. 
Außerdem befördern die Personenzüge 50 und 46 auf der Strecke 
Jnsterburg - T h o r n -  Bromberg - Schneidemühl ebenfalls m it Extra- 
zugbilletS versehene Reisende. A bfahrt von Thorn am Freitag 
den 27. M a i,  V orm ittag - 7 Uhr 14 M inuten, Ankunft in B erlin  
Schlesifcher Bahnhof 5 Uhr 28 M inuten Nachmittag-. —  Frei- 
gewicht ist n i ch t gewährt. —  Der Verkauf der ExtrazugbilletS be
ginnt am 25. M a i.  Der vollständige Fahrplan deS Extrazuge- ist 
auf allen Stationen ausgehängt.

—  ( D i e  B e n e n n u n g  d e r  e i n z e l n e u E i s e n -  
b a h n z ü g e) ist, wie die „K ö lu . Z tg ."  hört, durch den M in ister 
der öffentlichen Arbeiten einheitlich für Preußen dahin geregelt worden, 
daß fortan die hauptsächlich während der Nachtzeit verkehrenden schnell
fahrenden Personenzüge Courierzüge, die bei Tage verkehrenden schnell- 
fahrenden Personenzüge, sobald sie eine größere Statisneuzahl ohne 
Aufenthalt durchführen, Expreßzüge und die übrigen bei Tage ver- 
kehrenden schnellfahrenden Personenzüge Schnellzüge genannt werden.

—  ( R e i c h S g e r i c h t S e r k e n n t n i ß . )  E in  Gastwirth, 
in  dessen Privatzimmer von Gästen ohne sein Wissen ein Glücksspiel 
begonnen worden ist, ist nach einem Urtheil deS ReichSgerichtS, I I .  
Strafsenats, vom 25. Februar d. I - . ,  wegen M itw irkung  zur Ver
heimlichung diese- S p ie l- auS 8 285 S tr .  - G . - B . zu bestrafen, 
wenn er nach erlangter Kenntniß die Fortsetzung deS Spiels nicht 
verhindert.

—  ( P o s t a l i s c h e s . )  Bon jetzt ab können Postpackete im 
Gewichte bis zu 3 Kilogramm nach der Kap-Kolonie versandt wer- ! 
den. Ueber die VersendungSbedingungeu und Taxen ertheilen die j 
Postanstalten auf Verlangen Auskunft. —  Ebenso können von jetzt 
ab Postpackete nach Portugal auf dem Seewege über Hamburg auch 
unter Werthangabe bis zu 400 M ark versandt werden. Neben dem 
Packetporto ist ein Versicherung-gebühr von 16 P f. für je 160 M k. 
zu entrichten, welche bei der Erhebung auf eine durch 5 theilbare 
Zah l abgerundet wird.

—  ( E r l e s e n e  T  a f e l  g e n ü s s e) bringt die Jahres
zeit. D er Krebs hat daS seinem Renommo schädliche „ r "  bereit- 
abgestreift, der Spargel lugt verständuißfroh m it seinen kostbarsten 
Spitzen in die Frühling-sonne und Kohlkeimchen schmoren in der 
frischen Weidebutter, welche verbürgten Kennrrnachrichten gemäß er- 
heblich anders schmecken soll, als die strohigem S ta llfu tte r entstam
mende. D a  aber zu gutem Essen der Vollständigkeit halber ein guter 
Trunk gehört, beeilt sich der Waldmeister m it Krebs und Maikäfer zu 
wetteifern und gesellt schon jetzt seinen wonnigen D v ft  einem ver
süßten Moselsäftchen. A lle - aber vereinigt sich, um auch dem ver
wöhntesten Materialisten —  w ir  meinen nicht etwa einen M ateria l- 
waarenhändler —  zu begeistern, um ihm, dem da- Herz im Gaumen 
sitzt, auch die beseligende Gewißheit zu bringen, daß eS Frühling ist, 
waS sonst die Verliebten glauben könnten allein zu wissen.

—  ( U n s e r e  s c h n u r r e n d e  M i e z e k a t z e )  ist, so 
traulich und unschuldig sich dieselbe auch in der Familie zu benehmen 
pflegt, doch ein arger Feind der Vogel und besonders des jungen Ge- 
flügels, sie ist gewissermaßen ein zahme- Raubthier. Derselben A n- 
stcht ist auch da- Reichsgericht gewesen, welches in einer kürzlich er- 
gangenen Entscheidung bestimmt hat, daß Gartenbesitzer befugt sind, 
die Katzen, welche in  ihrem Garten den Singvögeln oder dem Ge- 
flügel nachstellen, als Raubthiere zu behandeln und zu tödten.

—  (D e m  R i t t e r g u t s b e s i t z e r  L e o n  S a l o m o n S  a u f  
H o h e n h a u s e n  bei  Os t r o me t z k o ) ,  einem Aussteller der Berliner 
Mastvieh-Au-stellung, sind durch den Achsenbrand eine- BahuwagenS 
in der Nacht zum Dienstag 37 Oxfordshire-Down-Schafe auf der 
Strecke zwischen K iistrin »nd Land-berg, nahe der S ta tio n  Döllen-

Radurrg, welche derselbe zur Ausstellung nach B erlin  bringen wollte, ge- 
tödtet, resp. erstickt worden. Der Treiber der Thiere, welcher sich in 
demselben Wagen befand, rettete sich bei der Ueberhandnahme deS 
Feuer- durch einen S prung auf da- Bahngeleise. D ie  Schafe waren 
nicht versichert, so daß ihrem Besitzer ein Schaden von 6— 7000 
M k. erwächst. W ie man hört, w ird derselbe die Bahnverwaltung für 
deu Verlust veravtworlich machen.

—  ( B r ä n d e . )  E in  Deckenbrand entstand gestern Abend 
gegen 7 Uhr in dem Hause K l. Gerberstraße 71. D er Brand wurde 
von den Hau-bewohnern gelöscht. —  Vorgestern Abend wurde gleich
falls ein in dem Hause deS Herrn DanielowSki in der 3 Treppen 
hoch gelegenen Räucherkammer ausgekommener Brand von den Haus
bewohnern unter M ith ilfe  einer der Polizei gehörigen Handspritze, 
welche sofort zur Stelle war, gelöscht. Eine A larm irung der Feuer
wehr fand in beiden Fällen nicht statt.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein weißeS Kindermäntelchen m it 
Stickereien auf dem Wege zum Grützmühlenthor. Nähere- im Poltzei
sekretariat.

—  ( V e r h a f t e t )  sind 9 Personen.
—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasserstand heute M itta g  1,04 

M t r .  —  Der Dampfer „F o rtu n a " m it einem Schleppkahn auS 
Polen kommend passirte heule Vorm ittag auf der Fahrt nach Danzig 
unsern O r t.  Der Dampfer „A n n a " kehrte heute M itta g  mit einem 
Schleppkahn nach Danzig zurück.

—  ( L o t t e r i e . )  Bei der am 10. M a i fortgesetzten Ziehung 
der 2. Klaffe der 176. Königl. preuß. Klafsenlotterie fielen in der 
NachmittagS-Ziehung:

1 Gewinn von 10 000 M k. auf N r. 122 525.
2 Gewinne von 1500 M k . auf N r. 152 450 187 539.
I  Gewinn von 500 M k . auf N r .  13 652.
I I  Gewinne von 300 M k. auf N r. 18 821 21 921 43 687 

86 424 89 678 90 788 114 790 140 826 157 399 169 547 
170 228.

I n  der gestern stattgefundenen Schlußziehung fielen:
1 Gewinn von 45 000  M k . auf N r. 60 877.
1 Gewinn von 30 000 M k. auf N r . 137 734.
1 Gewinn von 15 000  M k. auf N r. 120 009.
1 Gewinn von 10 000 M k. auf N r. 88 499.
1 Gewinn von 5000  M k. auf N r. 185 384.
2 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 88 392 164 507.
10 Gewinne von 300 M k. auf N r. 6641 13 201 20 849 

44 734 55 424 98 751 113 197 123 551 127 553 139 992.

Für die Redaktion veräntiDortilch^ M

Telegraphischer Börsen-Bericht
B erlin , den 12. M a i.

j l l  5 87. 1 1 2 1 8 7 .
FondS: schwach.

Rufs. B a n k n o te n ..........................- . . 179— 65 180— 30
Warschau 8 T a g e ..................................... 179— 50 180— 10
Russ. 5 ' / ,  Anleihe von 1877 . . . fehlt. fehlt.
Poln. Pfandbriefe 5 V o ......................... 5 6 - 6 0 5 6 — 70
Poln. Liquidat ionSpfandbri - fe. . . . 5 1 — 90 5 2 — 50
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/» . . . 96— 90 97
Poseuer Pfandbriefe 4°/<» ......................... 101— 20 101— 40
Oesterreichische Banknoten......................... 160— 50 160— 40

W eizen gelber: M a i ..................................... 184 183— 50
Seplcmb.-Oktbr............................................. 172— 50 171— 25
loko in N e w y o r k ...................................... 96 9 7 '/.

Noggcu: lo k o ........................................................ 127 126
M a i - J u n i .................................................. 128 127— 20
J u n i - J u l i .................................................. 12 8— 50 127— 50
Septemb.-Oktbr............................................. 133 131— 25

R ü k ö l: M a i - J u n i ............................... 44 — 60 4 4 — 70
Scptemb.-Oklbr.............................................. 45 44 — 60

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 41 41 — 40
M a i - J u n i .................................................. 41 — 30 4 1 — 20
J u li-A u g u s t ................................ . . 42— 20 42
August-Septemb............................................. 43 4 2 — 80
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/-  pCt. resp. 4 pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn. den 12. M ai 1887.
W e t t e r :  kühl.
W e i z e n  fest 128 Pfd bunt 158 M  . 129 Pfd. hell 162 M .. 131 Psd. fein 

163 Mark
R o g g e n  121/2 Pfd. 114 M .. 124/5 Pfd. 115/116 M.
E r b s e n  Futterwaare 9 7 -1 0 3  M ,  Mittelwaare 104— 110 M.
H a f e r  8 4 -1 0 0  M .

Handelsberichte.
D a n z i g ,  11 Mai  G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: bei bewölktem

Himmel trübe Wind: NW.
Weizen. Für Tranfitweizen war heute gute Kauflust und wurden willig 

volle Preise gezahlt. Für inländische Weizen hielten Inhaber auf Preis, so 
daß der Umsatz sehr beschränkt blieb trotzdem Käufer gerne volle gestrige 
Preise bewilligen wollten Bezahlt wurde für inländischen gutbunt 125 6pfd 
167 M  . hochbunt I30pfd 169 M ., weiß 130 Ipfd 170 M  , Sommer. 132 3pfd 
166 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit bunt etwas bezogen 127pfd 
144 M.. gutbunt 125 6psd 148 M ., 131pfd 151 M  glasig i129 30pfd 150 50 
M ., hochbunt 129 30pfd 151 M  . 130pfd und 131 32pfd 152 M .. hvchbunt 
glasig 130pfd 153 M. per Tonne. Term ine.M ai 15i M . B r ,  150 50 M. 
Mai-Juni und Juni'Juli 150 M  Br . 149 50 M. G d , Juli-August 149 50 
M bez, Sept.-Oktober 149 50 M. Br., 149 M. Gd. RegulirungSpreis 150 
M. Gekündigt sind 50 Tonnen

Roggen hatte ruhigen Verkehr bei mäßigem Begehr. Preise sowohl für 
inländisch wie transit ziemlich unverändert Bezahlt wurde inländischer 126pfd 
und 127 8pfd 113 M.. 126pfd und 127psd 112 M , polnischer zum Transit 
125pfd 91 M  , 124psd 90 M ., russ zum Transit 123 4pfd 86 M  Alles per 
ILOpfd. per Tonne. Termine Mai.Juni inländischer 113 M. Br.. 112 50 
M  G d. transit 91 M  vr., Sept -Oktober inländisch 116 M Br , 115 M. 
G d, transit 94 50 U . B r ,  94 M. Gd. RegulirungSpreis inländ. 113 M., 
unterpolnisch 91 M . transit 89 Mark.

Hafer inländischer erzielte 100 M. per Tonne
Spiritus loeo 39,25—39.50 N . bez

K ö n i a S b e r g ,  11 Mai. S  p i r  i t u s b e r i cht Pro 10,000 Liter 
pSt. ohne Faß. Loko 41,25 «  vr.. 40,75 M. Gd. 41.00 M. bez., p r. 
Frühjahr 41.50 M. Br.. 40 75 M. Gd., — M  bez , pro Mai-Juni 41,50 
M  « r .  40.75 M. Gd.. M . bez, pro Juni 42,00 M . Br.,
41 25 M. Gd.. —. -  M. bez. vro Juli 42.50 M B r , 42 00 M. Gd., 

M. bez , pro August 43.00 M B r , 42,50 M. Gd., — M. bez., 
pro September 43 25 M Br . 42 75 M  Gd — M  bez_______________

Meteorslogische Beobachtungen.
_________ Thor« den 12. M a i.  _____

St. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich
tung und 

Stärke
Be

wölk,. Bemerkung

i i . 7S5.3 ^  7.0 10
754.6 -  4.S 6 1

12. 7K» 753.7 -  7.1 5



Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober-Ersatz-Geschäft 

findet fü r den hiesigen Kreis, also auch 
fü r vie S tad t und deren Vorstädte

am Mittwoch den 25. Mai, 
am Donnerstag den 26. Mai, 

am Freitag den 27. M ai 
am Sonnabend den 28. M ai und 
am Dienstag den 31. M ai cr.

von Morgens 7 U hr ab im Lokale des 
Restaurateurs Herrn N i c o l a i  (früher 
Schumann) Altstadt, Mauerstraße hier- 
selbst statt.

Es haben sich in demselben die 
mittelst besonderer Gestellungs-Ordres 
vorgeladenen Mannschaften an den 
darin angegebenen Tagen und zur be
stimmten Stunde pünktlich m it den er
haltenen Ordres, sowie m it ihren 
Loosungsscheinen resp. Geburts - Attest 
versehen, rein gewaschen und gekleidet, 
zu gestellen.

D ie transportablen Kranken müssen 
auf den Sammelplatz gebracht, von 
den nichttransportablen muß ein ärzt
liches Attest erfordert und vorgelegt 
werden. Reklamationen, deren Veran
lassung nach dem diesjährigen Muster
ungsgeschäfte entstanden sind, sind 
spätestens ani 14. M a i d. Js . dem 
Königl. Landraths-Amte hierselbst ein
zureichen. D ie nach dem 14. M a i an
gebrachten bleiben unberücksichtigt. Z n  
den Fällen, in welchen bei der Rekla
mation der Heerespflichtigen auf das 
A lte r und die H infälligkeit der E ltern 
oder auf Krankheit der erwachsenen 
Geschwister Bezug genommen w ird , 
müssen sich sowohl die Eltern als auch 
die übrigen Personen der Ober-Ersatz- 
Kommission persönlich vorstellen, w id r i
genfalls auf die Reklamation keine 
Rücksicht genommen w ird . Zn  Fällen, 
wo Krankheit dieselben am Erscheinen 
verhindern sollte, ist ein ärztliches 
Attest beizubringen.

Thorn den 10. M a i 1887.
_______Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach M itthe ilung  der Königlichen 

Kommandantur hierselbst w ird  die 
Passage durch das Grutzmühlenthor 
—  wegen nothwendiger Bauten —  
vom 12. d. M ts . ab fü r jeglichen V er
kehr gesperrt.

Thorn den 11. M a i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Nach M itthe ilung  der Königlichen 

Kommandantur hierselbst w ird  das 
Bromberger Thor vom 1. J u n i d. Z . 
ab bis auf Weiteres wegen Umbaues 
gesperrt werden.

F ü r den Fußgänger - Verkehr w ird  
alsdann ein Durchgang neben dem 
jetzigen Thore dienen.

Der Wagenverkehr zwischen der S ta d t 
und der Bromberger Vorstadt w ird  
dagegen auf oie Uferchaussee und auf 
die Verbindungswege zwischen der 
Bromberger Vorstadt und dem Kulmer 
Thor angewiesen sein; insbesondere auf 
den rothen Weg und auf die Kirchhoss- 
straße und Hepnerstraße. Bei der nicht 
hinlänglich festen Beschaffenheit der 
letzteren Wege sind schwere Lasten —  
über 50 Centner —  jedenfalls über die 
Uferchaussee zu leiten.

Thorn den 7. M a i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
A u f Grund des § 7 des Gesetzes 

vom 2. J u l i  1875, betreffend die A n 
legung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten und ländlichen 
Ortschaften, w ird  der von uns im 
Einverständniß m it der S tadtverord
neten - Versammlung und unter Z u 
stimmung der Ortspolizeibehörde auf
gestellte Fluchtlinienplan fü r die südliche 
Seite der Brauerstraße zwischen der 
Gerberstraße und der Zakobsstraße 
von Freitag den 22. d. M . ab 
in unserem Bureau I  (Rathhaus) zu 
Jedermanns Einsicht ausliegen.

Dies w ird  m it dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen den 
Fluchtlinienplan innerhalb einer P rä - 
klusivfrist von 4 Wochen bei dem unter
zeichneten M agistrat anzubringen sind.

Thorn den 21. A p r il 1887.
Der Magistrat.

Bureau fü r

6 örsnät.
B e r l i n  8 . V .  Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter g. v rL llck t, C iv il- 
Zngenieur. S e it 1873 im Patent

sache thätig.

Nur 4 Tage in Thorn.
DSlek'8

LleatLii'eua international
(auk äsr L8p1aaaäs).

Freitag den 13. Mai 1887:
Großer Parade - Umzug mit Mnfik durch die 

Hauptstraßen der Stadt Thorn.
Freitag Abend 8 Uhr:

G a la - E r ö s fn u n g s v o r s te l ln u g .
Sonnabend den 14. und Sonntag den 15. Mai

jeden Tag 2 große WorsteUunge«.
Anfang der ersten 4 Uhr Nachmittags. Abends 8 Uhr:

G a la  - V o r s te l lu n g e n .
M .  Zn  den Nachmittagsvorstellungen zahlen Kinder auf allen Plätzen halbe» 

Abends jedoch volle Kassenpreisc.

Monlag den 16. Mai 1887:
SE" N»»>>tderr»fl>ch dir L tetztk» Vorstellungen. "NN

Alles Andere die Plakate nnd Austragezettel.
Hochachtungsvoll

6. Walter, Direktor.
Äm Freitag den 13. d.M.

Vorm ittags 10 Uhr 
werde ich in  der Pfandkammer (Land- 
gerichtsgebäude) hierselbst 

ein mäh. Wäschespind 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung 
versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Ich habe meine Praxis 
wieder aufgenommen.
______ A < « l» i'»  K r e is t h ie r a r z t .

Der Ausverkauf der M obilien im

llölel Ä l l r r iM i
w ird  fortgesetzt. Vorhanden sind nament
lich noch:

Spiegel, Tische» Komoden, 
Kleiderschränke, Sopha's, Pol- 
fterstühle, Waschtische» Bett- 
gestelle, Betten, Gardinen rc.

Ferner ist noch ein viersitziger V e r -
deck-Wagen und ein Halliverdeck- 
Wagen zum Verkauf.

I S i e le l « »

Bekanntmachung.
Die Anbringung von Hausbriefkasten 

an den einzelnen Wohnungen der 
Korrespondenten, welche in anderen 
großen Städten ganz allgemein statt
gefunden hat, ist in T h o r n  noch immer 
nur in beschranktem Maße erfolgt.

Wenn Hausbesitzer und M iether 
solche Briefkasten anbringen lassen 
wollen, so würde dadurch eine erheb
liche Beschleunigung in der Bestellung 
erzielt, die allen Korrespondenten zu 
Gute kommt. D ie Hausbriefkasten 
schützen auch vor Verlusten und Ver
zögerungen, welche in Abwesenheits- 
fällen der Adressaten bei der Abgabe 
von Briefen an Hausbewohner nicht 
selten vorkommen. Dieselben verhindern 
endlich noch Indiskretionen und lassen 
das Bciefgehei nniß besser gewahrt er
scheinen.

Das Publikum  w ird  deshalb in 
eigenem Interesse wiederholt auf viese 
Einrichtung aufmerksam gemacht.

Danzig den 7. A p ril 1887.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

Einen Lehrling
s u c h t

H.. M a v IlZ , Shotograpl).
Ein nettes zuverlässiges 

Mädchen v. außerh. sucht 
S te llung a. Stütze d. H ausfr., z. K in 
dern rc. Auskunft ertheilt gern

F r. v . l - o v s t r v w ,  Thorn 3, 
________ Fischereivorstadt.
KW» in Polen verkäuflich.
L E T "  '» N T T  T. 13 Hufen m it kom
pletten Gebäuden, Inven ta rium  u. S aa t, 
zum parzelliren geeignet, 1' ,  M eile von 
Thorn, 1, M eile hinter der Leibitschcr 
Grenze. Näh, bei L ä d ie r , Leibitsch.

UMklirt 1874.

k L M K I L ,
für alle Länder besorgen event, 

verwerthen

kr^ögss L Oo.
>»« i  l t r ,  M M  . A I .

K ö n i g g r ü  1; e r s t r a s t e  1 0 .

L E ^ L o o f e - W W
zu der auf den 9., 10. und 11. J u n i cr. 

verlegten Ziehung der

II. Mlirikiilmrger
Geldlotterie

sind zu haben, und zwar
ganze Loose zu Mark 3,30, 
halbe „ „ „ 1,70,
viertel „ „ „ 1 , - ,

nach außerhalb je 10 Pfennig mehr, bei

K. l l M l M M I l M N
K a th a r in e n s t r a s te  2 0 4 .

^  /L in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschütztcn Kunden ^  
^  ^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen ^  
^  Jahren bestehenden D a c h d e c k e re i eine

4 Werkstätte für Bau, p 
1 Haus LKüchenklempnerei k
^  errichtet habe. ^

D a ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, 

bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^  
^  Wohlwollen.

4
w. t tosklo,

Dachdeckermeister.

H s n s r s I I s r  U s g e M o p L s n
vorlreLkliek ^Lrkevä bei allen Lrankkelien 6e8 Llassvvs.

Unüfrerlrokken bei ^.ppelitlolslxLeit, SodTväolie des Llaxens, kdvl- 
. iooLvvdein Lislniux, saurem .̂ut'stossen. Lolik, LlaßeuLalarrd,
Sodbrennen, Lilduns v. Sand u. Orivs, üvermässixer Soblelm- 
-rvduelion. Ooldsuekt, Lkel u. Lrdreoken, LopfsLkmorL (t'alls er vom 
daxenberrültrl), LraxevLrainpk, Larlletdiskeit od. Verstopfung, vederlad. 
. Barrens mit Speisen u. Ootränken, ^Vürmsr, L41IL-, lieber- u. llämorr- 
< idatieiden. — krvl« a klaseke sammt Oodrauclrsaurrvl». 70 kkg. 
onlral-Versandt durek ^potli. Oard Snaci>, K rs m s is r  (Lladron).

v ie  ölariareller Llagvntropfon sind kein Eelreimmlttel. Die Lestand- 
lieile sind bei)sdom k'lLsodekvn in der Oedrauedsan^eisung angegeben.

Echt »« haben in fall a lle« Avotheke«.

rrvivMiZv iW  revvrvebl
Sie keiek ük8 Wlikigen Se8leliei>8 likl 

üeiWigen keuemelx
findet am

A N "  2 1 . n n d  2 2 . M a i  e r .  ^
statt.

kro§rawm:
Am 21. M ai: Abends 6 —9 U hr Vorwort im  N i c o l a i W "

(H ildebrandt);
Abends 9 Uhr k L v k o lL llL  durch die Straßen 

A m  2 2 . M a i :  Nach»,. 3 U hr k x o ro lo ro l l  auf dem Altstädtische"
Nachm. 5 Uhr k o s te s s s v  im Schützenhausgarten. 
Nachm. 7 V, Uhr L o v o e rt im  Schützenhausgarten,

Z u  den Konzerten haben auch Nichtmitglieder gegen 
SO Pf. pro Person u. Tag Z u tr itt .

Freunde und Gönner der Freiw illigen Feuerwehr, welche 
theilnehmen wollen, belieben ihre Anmeldungen bis zum 14.
Herrn R . B o r k o w s k i ,  Schuhmacherstraße, oder Herrn A. Gel Horn, 
Haus, zu richten.

____  Der Vorstand.

Export Bier
aus der B r a u e r e i  von V d rw t iL l l  
p o rts o d , o iilm b r iv li,  offerire in F la 
schen uno kleinen Gebinden, hochfeiner 
Q ua litä t.

v llS tL V  8vd!l006L8S . rborll.

2 4 5 0  M a r k
sii.d von sofort auf sichere Hypothek 
zu verleihen. Näheres in der Expedit, 
der „Thorner Presse".

^  ^ ia U t fe d e r n  sowie alle Sorten
Handschuhe werden ge- U 

waschen und gut gefärbt unter 
^  Ksrantie der llichtgbsiirdens. ^
A Elifabethstr.Nr.87»2Tr. F

I m  Hause des Goldarbeiters 
^  Herrn G r o l l m a n n .  ^

l!Itimo-ire!Iek.
(Lovelldräll)

kraunsborgsr- Vier,
stets frisch vom Faß, letzteres auch in 
Flaschen, empfiehlt ?. LÜLwi.

ürlegek VeB

1 4 .

A«l.

Zonnabend den
Abends 8 Uhr

A p p e l l
im 8S»IckvI»i-r„»ckt'sche''

L a g e s  - O r d n u  » hM
Vereius-Angelegenheite» und 

betreffend.
Thorn den I I .  M a i I 8» r

D ie

Zanitäts «eil»'"'

F r i ic h e n  S p a r g e l  
W a ld m e is te r  

M a ib o w le
Himbeer u»d Kirschsaft

empfiehlt d lL L u r k lo v lo x .
! ! bkkr  oäer Raton 
! l « N l I I v S  Noriakl. 15, 30 L1K.
oklne ^nrakliunA, Irostenkr. krobesenä.
?rosp. gr. Weidknslsiifcr, Serlin 17.^ .

FN»in großer Laden nebst zwei kleinen 
angrenzenden Zimmern und zwei 

kleine Läden sind Culmer- und Schuh- 
macherstr.-Ecke N r. 346/47 z. vermiethen.

Z u  erfragen bei den Herren Bäcker
meister V d. k l lp iv s lr i  und Kaufmann 
1. M e v v L L rs k l.

D ie  2 . E ta g e »
bestehend aus 6 —7 Zimmern 
nebst Zubehör, von sofort zu 
vermiethen. .1. H«1I«v>e.
__________ Gerechtestraste 86.
L U fl. Gerberstr. 81 ist eine Parterre- 
v S -  wohnung m it geräum. Kcllerwerkst. 
und Wohnungen bestehend aus 4 Z im . 
nebst Zubehör vom I .  A p r il ab zu verm.

r o r w u l L r v
zu

B a u  ansch la g e «
sind zu haben in der

6 . D o w d r o ^ k L ' s c h e n

Ruchdruckerei.

Täglicher Kalender.

übt Sonntag den 15. d. Dst"' 
von 6 Uhr ab,______ _

8eliiitrsnligub
(S a rts u -S a lo M . : i

Freitag den 13-

W i l l i » - < » ?
ausgeführt vom T ro m p e t^  j
1. Pommersch. Ulanen - P l
Anf. 71. Uhr. -  Entr-e

Stabstrompeter-

8 e ! l M 6 i o I l 6 l ' s
zu Grob - Mocker.

W iedereröffnung

des Rariser T a ^ 'A ,8̂
Sonntag den 15. ^  §

von 5 U hr Nach'NltM...^.

großes TanzvergA^
Bei E in tr it t  der ^

brennen v. bengalischen L!get  ̂
Um zahlreichen Besuch 

ladet ergebenst ein
L ' .  » « 8« .

ködert

setzungshalber sofort

^  Burschengclaß, pacterr' 
vermiethen. o iBadUstraße

Einen Laden nebst
vom I 
stadt 290.

Oktober zu ven>"-^^»»Itz

es»ine neu renovirte
j,n neuen Se>ause zu ^ .k»

1887.

M a i

J u n i

J u l i

15 16! 17  
2 2 !2 3  24
29 30 3 t

— i — ,13;14 
18> 19120 !2I 
2 5 ! 2 6 ! 2 7  28

I 2 3 j  4 
8 9 10 11

13 14 15 16 17 18 
19 20 21 22 23 24 25 
26^27 28 29 30 —  —

> ! s

on sogleich eine W"l i^  vermiethen.
7r. Vtllklor . K u l in e c k ^ I^ qst

z u /

F L ;in e  herrschaftliche

-» .ine möblirte Stube 
^  Annenstr

/L in e  Wohn. v. 3 Z im .
^  S eg le rs tr.138 . ^ ^  ^

möbl. Zimmer
Ein Pferdestall r

Druck und Verlag von S. Do mb r o wSk i i n  Thorn.


